
 
Bericht aus der öffentlichen Gemeinderatssitzung am  30.11.2022 
 
 
TOP 1 Anregungen zur Tagesordnung aus der Bürgersch aft 
 
Eine Bürgerin schlug vor, dass das Grundstück Sterngarten nicht verkauft werden sollte und wies 
darauf hin, dass das Grundstück auch im Rahmen einer Erbpacht oder auf andere Weise an den 
Investor übertragen werden könne. Weiter erkundigte sich die Bürgerin, weshalb in der Angele-
genheit keine weitere Bürgerbeteiligung erfolgt. Bürgermeister Baumann erklärte, dass Alternati-
ven zum Verkauf des Grundstücks bei der Entscheidung einbezogen werden. Weiterhin ist es 
Aufgabe des Gemeinderats und nicht der Bürgerschaft, einen Investor für das Projekt Sternen-
garten auszuwählen. Sobald ein Investor ausgewählt wurde, erfolgt eine Information und weitere 
Einbeziehung der Bürgerschaft in das Projekt. 
 
 
TOP 2 Bekanntgabe der Beschlüsse aus nichtöffentlic her Sitzung am 26.10.2022  
             und 16.11.2022 
 
Es wurden keine Beschlüsse gefasst. 
 
 
TOP 3 Sternengarten: Matrix zur Festlegung der Bewe rbungskriterien;    
 Beratung und Beschlussfassung  
 
Bürgermeister Michael Baumann führte zu diesem TOP aus, dass eine Auswahl des infrage kom-
menden Bewerbers beim Projekt Sternengarten nicht willkürlich getroffen werden kann. Es wurde 
deshalb seitens der Verwaltung vorgeschlagen, den Anforderungen einer rechtskonformen Aus-
schreibung durch die Erstellung einer Bewerbermatrix gerecht zu werden. Diese erlaubt anhand 
festzulegender Kriterien und deren Bewertung nach einem Punktesystem, eine sachliche und 
nachvollziehbare Auswertung. Der Gemeinderat einigte sich in der Sitzung am 28.09.2022 auf 
die Erstellung einer solchen Matrix und der Beauftragung zur Erstellung und Auswertung durch 
Herrn Weber, Kommunalkonzept-SanierungsGmbH. In einer nichtöffentlichen Gemeinderatssit-
zung am 16.11.2022 wurde über die Formulierung und die Punktevergabe beraten.  
 
Herr Weber erklärte, dass für das Projekt Sternengarten mehrere Bewerber mit unterschiedlichen 
Pflegekonzepten vorliegen. Um eine objektive Grundlage und Entscheidungsmöglichkeit für den 
Gemeinderat hinsichtlich des Investors zu erhalten, soll ein Vergabeverfahren durchgeführt wer-
den. Ziel ist die Vergabe der Grundstücke an einen Investor bzw. Betreiber, der sich bereit erklärt 
eine Pflegeeinrichtung zu realisieren und zu betreiben. Die Gestaltung und Nutzung der Einrich-
tung soll vorwiegend der Pflege dienen, kann dabei jedoch flexibel ausgestaltet sein. Die Bewer-
tung der Konzepteinreichungen wird durch ein Bewertungsgremium anhand vorab definierter, 
qualitativer Kriterien erfolgen.  
 
Herr Weber stellte die vom Gemeinderat erarbeitete Bewertungsmatrix vor. Die Matrix umfasst 
folgende Kriterien:  
Architektur/Städtebau, Baurecht, Energetisches Konzept, Pflegekonzept, Wohnungs-/Nutzungs-
struktur, Belegungsrecht, Erbbau.  
Für jedes Kriterium wurden Punkte und eine Gewichtung festgelegt, anhand dieser eine Bewer-
tung der einzelnen Konzepte erfolgt. Der Schwerpunkt der Gewichtung liegt beim Pflegekonzept. 
 
Im Gemeinderat wurde diskutiert, wie sich die Gemeinde langfristig eine Einflussmöglichkeit für 
das Projekt Sternengarten sichern kann. Es wurden deshalb folgende Grundbedingungen für 
jede Bewerbung festgelegt: 
- Investor und Betreiber müssen benannt werden. 
- Der Gemeinde wird ein vorrangiges Belegungsrecht für Weisweiler BürgerInnen in den  
Einrichtungen des Sternengartens eingeräumt. 
- Im Grundbuch wird im Falle eines Verkaufs des Sternengartens ein Vorkaufsrecht für die Ge-
meinde Weisweil festgeschrieben. 
- Der Eigentümer darf das Grundstück nicht ohne Zustimmung des Gemeinderates teilen. 
 



Der Gemeinderat beschloss die erarbeitete Fassung einer Matrix (Formulierung und jeweilige 
Gewichtung) als rechtssichere Grundlage zur sachlichen Beurteilung/Auswahl der Bewerber für 
die weitere konzeptionelle Entwicklung des Bereichs „Sternengarten“.  
 
Weiterhin legte der Gemeinderat die Abgabefrist zur Einreichung der Planungs- und Pflege-/Nut-
zungskonzepte auf 31.01.2023 fest. 
 
Bürgermeister Baumann wies darauf hin, dass die Bewerber nun zur Einreichung ihrer Konzepte 
entsprechend der beschlossenen Bewertungsmatrix und Grundbedingungen mit Abgabefrist 
31.01.2023 angeschrieben werden. 
 
 
TOP 4 Kinderbetreuung: Einrichtung einer 5. Gruppe Ü3 (KiGa);     
 Standort und Auftragsvergabe für die Gruppenräume (Container o.ä.) 
 Beratung und Beschlussfassung 
 
Zu diesem TOP führte Bürgermeister Michael Baumann aus, dass der Gemeinderat in seiner 
letzten Sitzung am 26.10.2022 beschlossen hat, bis längstens 2026 eine provisorische Unterbrin-
gung in Fertigbauweise im Bereich des Kindergartens für eine Ü3-Gruppe des Kindergartens Blu-
menwiese aufzustellen. Damit stand fest, dass es sich um eine vorübergehende Unterbringung 
handeln sollte. Die Verwaltung wurde dazu ermächtigt, entsprechende Planungen und Genehmi-
gungen einzuholen sowie eine beschränkte Ausschreibung mit Teilnahmewettbewerb durchfüh-
ren. Nach 2026 sollte dann eine langfristige und nachhaltige Möglichkeit zur Unterbringung weite-
rer Gruppen erarbeitet sein.  
 
Mit Architekt Schmidt wurde geklärt, wo diese Gruppe am schnellsten eingerichtet werden kann. 
Hierbei hat sich als Standort der Platz hinter der Halle, zwischen dem Kindergartenaußengelände 
und dem Wanggießen, erwiesen. Von dort sind sämtliche notwendigen Versorgungsleitungen zu 
erreichen und das Vorhaben befindet sich innerhalb des Bebauungsplanes „Kindergarten“, so 
dass eine baldige Bauausführung erfolgen kann. Dieser Standort wurde deshalb von der Verwal-
tung für die Errichtung der 5. Ü3 Gruppe vorgeschlagen. 
 
Darüber hinaus ist es Beschlusslage, dass bis zum Jahr 2026 die notwendige Erweiterung umge-
setzt wird, um eine langfristige Lösung zu gewährleisten. Langfristig ist mit weiteren 3 bis 4 Grup-
pen zu rechnen. Bei weiterer Betrachtung wird sich für die Zukunft auch die Frage stellen, ob 
durch die Ganztagsbetreuung in der Grundschule zusätzliche Räume vorgehalten werden müs-
sen. Der für die 5. Gruppe Ü3 aufgezeigte Platz könnte nach weiterer Prüfung gleichzeitig auch 
eine langfristige Lösung bieten. Die Fläche ist bereits im Bebauungsplan als Sonderfläche Kin-
dergarten ausgewiesen. Lediglich die Festsetzung eines Baufensters würde eine Änderung im 
Bebauungsplan erfordern. Damit könnte der Bereich entlang des Wanggießen für die Bebauung 
mit 3 bis 6 Gruppen (zweistöckig) genutzt werden. Diese Nutzung einer ersten Gruppe an dieser 
Stelle wäre kurzfristig umsetzbar. 
 
 
Geprüfte Alternativen, die als langfristige Lösung bis 2026 in Frage kommen: 
 
Aufgabe war die Prüfung von verschiedenen Möglichkeiten zur Schaffung einer langfristigen Lö-
sung für die Errichtung weiterer Gruppenräume, die sich bis zum Jahr 2026 auch verwirklichen 
lässt.  
 
Zu den möglichen Varianten wurden folgende Überlegungen durchgeführt:  
 

1. Erweiterung des Kinderhauses nach Süden 
Hierzu bedarf es einer Änderung des Flächennutzungsplanes. Der Anbau an den bestehenden 
Kindergarten zeigt sich technisch als nicht einfach. Aus Gründen des Urheberrechts wäre hierzu 
ggf. die Mitwirkung der Architekten notwendig, die das Kinderhaus errichtet haben. Es muss 
Grunderwerb für den Anbau getätigt und die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen geschaf-
fen werden. Eine zeitliche Umsetzung in den nächsten Jahren kann nicht gewährleistet werden.  
 
 
 
 



2. Kinderhaus aufstocken  
Diese Möglichkeit wurde mit einem Statiker geprüft. Auch hierzu wäre ggf. die Mitwirkung der ur-
sprünglich beauftragten Architekten nötig. Allerdings hat sich herausgestellt, dass die Statik für 
eine Aufstockung nicht ausreicht und erhebliche Zusatzarbeiten im Erdgeschoss nötig wären 
(Einziehen von Stützen etc.). Gegen dies Variante sprechen der zu erwartende Zeit- und Kosten-
aufwand.  
 

3. Neubau einer Anlage im Bereich Altonau 
Die Errichtung eines kompletten Neubaus auf der gegenüberliegenden „Straßenseite“ wäre 
hierzu notwendig. Hierfür müsste neben dem Bebauungsplan auch der Flächennutzungsplan ge-
ändert werden. Weil die Einrichtungen dann durch den stark frequentierten Altonauweg getrennt 
sind, müsste hierzu auch ein neues Außengelände errichtet werden. Die dortige Fläche ist bereits 
als Ausgleichsmaßnahme für anderen Maßnahmen genutzt. Dies müsste wiederum an anderer 
Stelle kompensiert werden. Ein neues Raumkonzept für beide Einrichtungen muss hierzu erstellt 
werden, was noch mehr als jetzt schon dazu führt, dass sämtliche Einrichtungen doppelt vorhan-
den sind. Die Planungsdauer würde viel Zeit in Anspruch nehmen.  
 

4. Synergien nutzen durch Zusammenlegung der Einrichtungen und damit Raumeinsparung 
Herr Fedrow hatte diese Variante bereits empfohlen, da die zu erwartenden Synergieeffekte für 
sich sprechen. Grundsätzlich könnten durch die Zusammenlegung beider Einrichtungen Räume 
eingespart werden. Küche oder Büroräume könnten ggf. zusammengelegt werden. Außerdem 
würde sich der Synergieeffekt auch auf das vorhandene Personal auswirken, da z.B. gegensei-
tige Vertretungen möglich wären. Auch die Abwicklung von Neuanmeldungen würden bei einer 
Einrichtung entfallen. Insgesamt wäre eine solche Lösung denkbar, effektiv und somit auch wün-
schenswert. Allerdings müsste auch hierzu ein Raumkonzept erarbeitet werden und die Zusam-
menlegung müsste geplant werden, damit ein reibungsloser Übergang für beide Einrichtungen 
möglich ist. Inwieweit dennoch zusätzliche Räume notwendig wären, bleibt zu prüfen.  
Für die kurzfristige Einrichtung einer Ü3-Gruppe ist dies keine Lösung, als langfristige Lösung in 
Zusammenhang mit der Schaffung weitere Räume an der aufgezeigten Stelle, sollte diese Vari-
ante alleine schon unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet werden.  
 

5. Nutzung des jetzt vorgeschlagenen Standortes auch als langfristige Lösung 
Der seitens der Verwaltung vorgeschlagene Standort liegt innerhalb des Bebauungsplanes „Kin-
dergarten“. Die Nutzung für die dringend notwendige 5. Gruppe Ü3 ist nach Rücksprache mit der 
unteren Baurechtsbehörde sofort möglich. Der Standort kann durch die Änderung des Bebau-
ungsplanes auch für eine langfristige Unterbringung mehrerer Gruppenräume genutzt werden 
und würde somit Platz für insgesamt 3 bis 6 Gruppen bieten (zweistöckig). Mit dieser Lösung 
geht ein Teil des jetzigen Außengeländes verloren. Die Kindergartenfreifläche könnte aber nach 
Süden erweitert werden. Dies wäre auch parallel möglich und kein Problem, da dieses Grund-
stück bereits im Eigentum der Gemeinde ist. Da es dann „nur“ als Freifläche genutzt wird, ent-
steht auch planerisch kein zu hoher Aufwand.  
 
Seitens der Verwaltung wurde deshalb vorgeschlagen, den Standort entlang des Wanggießen 
sowohl für die kurzfristige Lösung als auch als langfristige Lösung und Standort für weitere Grup-
pen festzulegen und zu beschließen.  
 
 
Anschaffung der Container / Auftragsvergabe für die  5. Gruppe Ü3 bzw. für die erste 
Gruppe einer langfristigen Modulbauweise  
 
Auftrag an die Verwaltung ist neben der Schaffung einer raschen Übergangslösung auch gleich-
zeitig das Aufzeigen einer langfristigen Standortlösung. Dies ist mit den oben formulierten Überle-
gungen erfolgt. Sofern der Gemeinderat dieser Standortüberlegung folgt, ist im Weiteren über die 
Varianten der Ausführung der Container zu sprechen.  
 
Für eine Übergangslösung könnten Container angemietet werden. Die Kosten hierfür lägen zwi-
schen 400.000,- und 450.000,- Euro, abhängig auch von der Dauer der Anmietung. Angeboten 
wurde eine Miete von 36 Monaten. Diese Mittel wären aber verloren, wenn dann eine Rückgabe 
der Container und ein „Neubau“ erfolgt. 
 
Seitens der Verwaltung wurde deshalb empfohlen, die Container nicht anzumieten, sondern zu 
erwerben. Gleichzeitig wurde empfohlen, keine „Übergangslösung“ zu schaffen, sondern bereits 



jetzt ein erweiterbares System zu installieren, welches in Qualität und Optik einer langfristigen 
Nutzung entspricht.  
 
Mit diesem Gedanken wurden alternativ Modullösungen in Holzbauweise angefragt. Die Kosten 
für eine Modullösung in Holzbauweise mit hochwertigen Materialien und sehr guter Ausstattungs-
qualität liegen schätzungsweise bei ca. 800.000,-Euro. Die endgültigen Angebote in Holzbau-
weise liegen derzeit noch nicht vor. Damit würde eine Variante in Holzbauweise Mehrkosten von 
350.000,- bis 400.000,-Euro im Vergleich zur Containerlösung verursachen. Allerdings handelt es 
sich hier um eine Bauweise, die sich sowohl optisch als auch in der Aufenthaltsqualität von einer 
herkömmlichen Containerbauweise unterscheidet. Die Module sind so geschaffen, dass sie 
ebenfalls zweistöckig erbaut werden können.  
 
Bürgermeister Michael Baumann wies darauf hin, dass mit den aufgezeigten Überlegungen kurz-
fristig eine weitere Gruppe errichtet werden kann. Gleichzeitig könnte diese Gruppe der Anfang 
einer langfristigen Lösung sein, da der Standort nachhaltig ist und an das erste Modul weitere an-
gebaut werden können. Mit diesem Schritt kann eine nachhaltige Investition getätigt werden, 
ohne für eine Übergangslösung Mittel einzusetzen, die dann verloren sind. Trotzdem kann mit 
dieser Variante aufgrund des zeitlichen Ablaufs die für die Eltern sehr angespannte Situation be-
rücksichtigt werden. Ein Bau der Anlage bis zum Sommer 2023 wurde von den Anbietern in Aus-
sicht gestellt.  
 
Der Gemeinderat hat hierzu folgenden Beschluss gefasst: 
 

a) Der Standort zwischen KiGa-Außengelände und Wanggießen wird als geeigneter Stand-
ort für die 5. Gruppe Ü3 festgestellt. Dabei wird dieser Standort nicht nur als kurzfristige 
Lösung, sondern auch als langfristiger Standort für die Errichtung von weiteren Gruppen 
bestätigt und beschlossen. 
 

b) Der Gemeinderat beschließt deshalb, die benötigten Container für die 5. Gruppe Ü3 nicht 
anzumieten, sondern der festinstallierten und erweiterbaren Modulbauvariante den Vor-
zug zu geben. 

 
c) Der Gemeinderat spricht sich für eine Ausführung der 5. Gruppe in Holzbauweise aus. 

Hierzu sollen bis zur nächsten Sitzung Angebote eingeholt werden.  
 
 
TOP 5 Richtlinie zur Förderung der Kindertagespfleg e in Weisweil       
 Beratung und Beschlussfassung 
 
Der Gemeinderat hat in der öffentlichen Sitzung am 26.10.2022 beschlossen, dass die Tages-
pflege in Weisweil durch eine Platzpauschale und einen kommunalen Investitionskostenzuschuss 
dauerhaft mit einem Gesamtbudget i.H.v. 3.500,00 Euro pro Jahr gestärkt werden soll. Die not-
wendigen Mittel sollen ab 2023 und in den Folgejahren im Haushaltsplan zur Verfügung gestellt 
werden. Zur Umsetzung des Beschlusses wurde ein Entwurf der Förderrichtlinie zur Kindertages-
pflege erarbeitet, der in der Sitzung vorgestellt wurde. 
 
Der Gemeinderat beschloss die Förderrichtlinie zur Kindertagespflege in Weisweil. 
 
Hierzu wird auf die Bekanntmachung der Förderrichtlinie in dieser Ausgabe verwiesen. 
 
 
TOP 6 Stadt Herbolzheim – 1. Änderung des Bebauungs plans mit örtlichen  
 Bauvorschriften „Unterbreite“; Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB 
 
Der Gemeinderat brachte zu dem Vorhaben keine Anregungen oder Bedenken vor. 
 
 
TOP 7 Bekanntgaben des Bürgermeisters 
 
Bürgermeister Michael Baumann informierte, dass der Weihnachtsmarkt am 03. und 04.12.2022 
stattfindet und lud die Bürgerschaft hierzu herzlich ein. 
 



  
TOP 8  Fragen zu Gemeindeangelegenheiten/Frageviert elstunde 
 
Eine Bürgerin fragte an, ob in die Auswahl eines Investors für das Projekt Sternengarten auch 
fachkundige Bürger einbezogen werden. Bürgermeister Baumann erklärte, dass im Detail noch 
festgelegt werden muss, wie hier vorgegangen wird, die Auswahlkriterien aber mit der Matrix fest-
stehen. 
 
Eine Bürgerin erkundigte sich, wie der doppelte Bedarf an betreutem Wohnen im Vergleich zur 
stationären Pflege berücksichtigt wird. Bürgermeister Baumann erklärte, dass sich die Wünsche 
der Gemeinde hierzu in der Bewertungsmatrix spiegeln und das letztlich auch vom Gesamtkon-
zept abhängt. 
 
 
TOP 9 Anfragen aus dem Gemeinderat 
 
Gemeinderätin Rosemarie Schmidt erkundigte sich nach dem Sachstand der nicht funktionieren-
den Kirchturmuhr. Bauamtsleiter Jürgen Pflieger erklärte, dass vor einer Reparatur zunächst der 
Bereich des Kirchturms wegen Taubenkot gereinigt werden muss und hierzu derzeit Abstimmun-
gen erfolgen. 
 
Auf Frage von Gemeinderat Klemens Hamann nach dem Sachstand des Ratsinformationssys-
tems erklärte Hauptamtsleiterin Brigitte Beck, dass derzeit Datengrundlagen für das System er-
stellt werden. 
 
 
 


